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BAKA FORUM Praxis Altbau on tour

Bauen im Bestand ist eine herausragende Kul-
turaufgabe unserer Zeit. 
Die Erhaltung und der Umbau von Städten, des 
Quartiers, der Nachbarschaft und des Ensem-
bles liefern wichtige Beiträge zur Entwicklung 
der Gesellschaft. 
Inspirationen für Veränderungen im Stadtbild 
schöpfen wir auch aus der sachgerechten Be-
wahrung des Alten. Neben der kulturellen Seite 
des Bauens im Bestand sind auch die wirtschaft-
lichen Aspekte bedeutsam. 

Der BAKA, Bundesarbeitskreis Altbauerneue-
rung e.V. versteht sich mit dieser Aufgabenstel-
lung als ganzheitliches Netzwerk zum Thema 
Bauen im Bestand. Es gibt keine vergleichbare 
Institution mit diesen Erfahrungen und dieser 
Neutralität.

Der BAKA ist Mitglied der Initiative „Kosten-
günstig qualitätsbewusst Bauen“ des BMVBS 
und im Runden Tisch „Nachhaltiges Bauen des 
Bundes“. Mit all seinen Kooperationspartnern 
bildet er die „Kompetenz-Plattform“ rund um 
die Immobilie. 
Die bereits seit 1969 gesammelten Erfahrungen 
garantieren die notwendige Qualität für Bera-
tung und Information in allen Fragen zum Sanie-
ren-Renovieren-Modernisieren.

In diesem neutralen Netzwerk werden Synergi-
en dauerhaft wirkungsvoll umgesetzt.
Folgende Netzwerkpartner bilden die aktiven 
Bausteine der neutralen Kommunikationsplatt-
form „Bauen im Bestand“: Architekten, Inge-
nieure und Sonderfachleute, Forschungs- und 
Lehrinstitute, Fachverlage, Dachverbände aus 
Industrie, Wirtschaft und Finanzierung, Soft-
wareentwickler, Baustoffhersteller und -verar-
beiter sowie die Immobilien- und Wohnungs-
wirtschaft.

Leitthemen 

San-Re-Mo   Sanieren – Renovieren - Modernisieren
Die Kultur der energetischen Gebäudemodernisierung
Energieeffizienz und Nachhaltigkeit
Strategien für die Werterhaltung und Wertsteigerung 

Die hohe Kapitalbindung in Gebäuden verlangt 
eine lange Nutzungsdauer. Zugleich müssen die 
Gebäude steigenden Ansprüchen vor allem an 
Komfort und Qualität standhalten. Das ist das 
entscheidende Motiv, warum Menschen im Be-
stand investieren. 

Mehr als die Hälfte aller Bauleistungen im Woh-
nungsbau (ca. 55 bis 60 %) dienen nach Anga-
ben des Deutschen Instituts für Wirtschaftsfor-
schung der Erhaltung und Verbesserung des 
Bestandes.  

Die Sanierung des Gebäudebestandes ist darü-
ber hinaus eine der wichtigsten Möglichkeiten 
für die Verbesserung der Energieeffizienz und 
die Senkung der klimaschädlichen CO2-Emissi-
onen. 

Jede Modernisierung sollte im Sinne des ener-
giesparenden Bauens genutzt werden, denn auf 
diesem Gebiet werden derzeit wichtige Weichen-
stellungen vorgenommen. Das jetzt investierte 
Kapital kann Eigentümer vor steigenden Ener-
giepreisen schützen.

In diesem Sinne stellt die BAKA-Veranstaltungs-
reihe „BAKA Forum Praxis Altbau on tour“ ein 
wichtiges Modul für die dauerhafte praxisorien-
tierte Aus- und Weiterbildung der Fachleute und 
der Aufklärung der Verbraucher dar. 



Information  – Kommunikation – Beratung 



DEUBAU

Das Forum Praxis Altbau on tour star-
tete das Jahr 2012 in Essen.
In Kooperation mit dem Bundesminis-
terium für Verkehr, Bau und Stadtent-
wicklung (BMVBS) hat der BAKA eine 
starke Adresse initiiert und etabliert. 
Über 50 hochkarätige Referenten ge-
stalteten die Messewoche zum Wis-
sensevent.

Hans-Dieter Hegner (MR, BMVBS)

FORUM Praxis Altbau Zukunft Bau 

Hartmut Woike, Prof. Dr. Harald Garrecht, 
Prof. Georg Sahner wählen aus der

 BAKAbar- Karte

Dieter A. Kuberski (Verlags-Marketing Stuttgart)
Burkhard Fröhlich (bauverlag BV) (re)

Prof. Dr. Klaus Layer Klaus Münch

DEUBAU 2012 10.01. - 14.01.2012    Essen  www.messe-essen.de
bautec 2012  21.02. - 25.02.2012    Berlin  www.messe-berlin.de 



bautec

BAKA FORUM 2012 · DEUBAU / bautec

· 108 Vorträge und Talkrunden 
· 25.000 Aufrufe der BAKA-Website während 
  der jeweiligen Messewoche      

· Berater vor Ort
  

 
Urban Thelen, Florian Böker, Werner Pe-
ters, Reimund Stewen, Dr. Wilhelm  Busch, 
Klaus Münch, Dietrich Dörschner, Prof. 
Georg Sahner, Dr. Rudolf Plagge, Klaus 
Koeppl, Prof. Dr. Klaus Layer, Lutz Gruhle, 
Uwe Eckert, Gisela Otto, Peter Ackermann, 
Hartmut Woike, Ulrich Zink

 D
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Neuerscheinung zur 
bautec:
Das gebrauchte Haus von 
Ulrich Zink und Thomas 
Wieke

Moderator Boris Schade-
Bünsow (bauverlag BV 
GmbH) stellt den Autoren 
Fragen zum neuen Buch

SchuleLebensqualität mit Z 

Freie Montessori 
Schule Berlin

Energetische Sanierung 

Integra 
Planen nund Gestalten GmbH

Dipl.-Ing. Ulrich Zink
www.integraberlin.de

Gebäudedaten 
Baujahre 1937 / 1960 / 1963

Sanierungszeitraum   2011 - 2014
Nutzfläche      4.615,18 m²

Grundstück  9.289 m²
Energieeinsparung 

Qe von 592,4 auf 29,1 kWh/m²  95 %
C02-Einsparung  92 %   506 t/ Jahr 

Planung

Die Montessori Schule Berlin ist im Stadtteil Kö-
penick, im Grünen. Sie ist als Ganztagsschule 
konzipiert mit Kinderhaus, Grundschule, Se-
kundarschule I u. II, Jugendschule. Derzeit 
lernen 50 Kinder im Kinderhaus sowie 250 
Kinder und Jugendliche in der Schule. Wei-
terhin arbeiten hier ca. 40 Pädagogen und 10 
technische Mitarbeiter. 

Projekt

Bundesarbeitskreis Altbauerneuerung e.V.

Maßnahmen

www.bauenimbestand.com

 Trockenlegung / Bauwerksabdichtung
 Dämmung Sohle / Keller
 Fenster neu als Holzfenster mit Uw < 0,88
 Außentüren neu mit Uw < 0,88
 Fassadendämmung mit WDVS 26 cm WLG 035
 Dachdämmung 
 Heizung - Erdwärme und Flächenheizsysteme
 Lüftung mit Wärmerückgewinnung, CO2-Steuerung
 Beleuchtung - Optimierung und Präsenzsteuerung

Besonderheit
 Turnhalle mit Sportfußboden und Fußbodenheizung
 Option einer PV-Anlage mit Solarelemeten auf dem 

   Turnhallendach

Die Ziele sind hoch gesteckt. Beispielhafte 
Energieeffizienz im Gebäudebestand mit in-
novativen Methoden und Produkten sollen 
aufzeigen, was bereits heute für die Zukunft 
möglich ist.
Der BAKA hat sich diesem Projekt als Modell-
projekt verpflichtet. Wissenschaftler und In-
stitute haben geprüft, wo mögliche Potentiale 
und Grenzen stecken. 
Die geplanten Baumaßnahmen finden wäh-
rend des laufenden Schulbetriebes statt. Das 
fordert alle Beteiligten am Bauprozeß.

A Abdichten /  Feuchtigkeit

A01 Dachdeckung -1 1

A02 Schornstein -1

A03 Dachrinne/Fallrohr -1

A04 Fassade-Oberfläche/ Verkleidung -3

A05 Balkon/Terrasse Nicht vorhanden!

A06 Fenster -4 1

A07 Türen -3 1

A08 Erdberührte Bauteile -3

B Fassade /  Außenhaut : Hüllflächen

B01 Dach -3

B02 Fassade /  Putz /  Oberflächen -3

B03 Außenwandbekleidungen, Vordächer -2

B04 Wärmedämmung -4

B05 Türen -3

B06 Fenster -4

B07 Wintergarten /  Erker Nicht vorhanden!

B08 Balkone/ Terrassen Nicht vorhanden!

B09 Energiebilanz (Primärenergiebedarf)

B10 Denkmalschutz Nicht vorhanden!

C Konstruktion /  Mauerwerk /  Decken

C01 Außenwände -1

C02 Dachstuhl -1

C03 Decken 1

C04 Innenwände, leichte Trennwände -1

C05 Innenwände, tragende Wände 1

C06 Treppen -2

C07 Fußböden -1

C08 Innentüren -1

C09 Verkleidungen, Oberflächen an Wand+Decke -2

C10 Grundriss /  Raumkonzept -1

C11 Statik, Konstruktion, tragende Bauteile -1 2

C12 Brandschutz -1

C13 Schallschutz -1

C14 Denkmalschutz Nicht vorhanden!

C15 Schadstoffbelastung Keine Bewertung!

C16 Barrierefreiheit -3

D Gebäudetechnik

D01 Heizung -3

D02 Sanitär -2

D03 Elektro -2

D04 Lüftung -5

D05 Techninsche Gebäudeausstattung Keine Bewertung!

D06 Energiebilanz (Anlagenaufwandszahl)

D07 Brandschutz -1

E Außenanlagen

E01 Gartenanlage/ Bäume/Pflanzen -2

E02 Einfriedung -2

E03 Grundleitungen/ Wasser/ Abwasser -2

F Grundstück und Erschließung

F01 Städtebauliche Situation -1

F02 Lage Grundstück 1

F03 Umfeld zu Grundstück/ Gebäude 1

F04 Erschließung Straße 1

F05 Erschließung Medien 1

G Imaterielle Wertigkeit - Architektur

G01 Architektur -1

G02 Ausstrahlung /  Ambiente 1

G03 Raumklima /  Behaglichkeit 1

G04 Raumgröße /  Raumhöhe 1

G05 Dach (Form, Anordnung) 1

G06 Fenster (Größe, Proportion, Aufteilung) 1

G07 Türen (Zierelemente /  Ornamente) Nicht vorhanden!

G08 Wände (Zierelemente /  Kunst, Stuck, Marmor) Nicht vorhanden!

G09 Decken (Zierelemente/ Kunst, Stuck, Holz)) Nicht vorhanden!

G10 Schadstoffe /  Immission Keine Bewertung!

W icht. Risiko Bemerkung

Schwächen Stärken
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- W eitere Untersuchungen notwendig ! - Risiko

A Abdichten /  Feuchtigkeit

A01 Dachdeckung

A02 Schornstein 4

A03 Dachrinne/Fallrohr 4

A04 Fassade-Oberfläche/ Verkleidung 4

A05 Balkon/Terrasse Nicht vorhanden!

A06 Fenster

A07 Türen

A08 Erdberührte Bauteile 4

B Fassade /  Außenhaut : Hüllflächen

B01 Dach 4

B02 Fassade /  Putz /  Oberflächen 4

B03 Außenwandbekleidungen, Vordächer 4

B04 Wärmedämmung 4

B05 Türen 4

B06 Fenster 4

B07 Wintergarten /  Erker Nicht vorhanden!

B08 Balkone/ Terrassen Nicht vorhanden!

B09 Energiebilanz (Primärenergiebedarf)

B10 Denkmalschutz Nicht vorhanden!

C Konstruktion /  Mauerwerk /  Decken

C01 Außenwände 4

C02 Dachstuhl 4

C03 Decken 4

C04 Innenwände, leichte Trennwände 4

C05 Innenwände, tragende Wände 4

C06 Treppen 4

C07 Fußböden 4

C08 Innentüren 4

C09 Verkleidungen, Oberflächen an Wand+Decke 4

C10 Grundriss /  Raumkonzept 4

C11 Statik, Konstruktion, tragende Bauteile 4

C12 Brandschutz 4

C13 Schallschutz 4

C14 Denkmalschutz Nicht vorhanden!

C15 Schadstoffbelastung Keine Bewertung!

C16 Barrierefreiheit -3

D Gebäudetechnik

D01 Heizung 4

D02 Sanitär 3

D03 Elektro 4

D04 Lüftung 4

D05 Techninsche Gebäudeausstattung Keine Bewertung!

D06 Energiebilanz (Anlagenaufwandszahl)

D07 Brandschutz -1

E Außenanlagen

E01 Gartenanlage/ Bäume/Pflanzen -2

E02 Einfriedung -2

E03 Grundleitungen/ Wasser/ Abwasser -2

F Grundstück und Erschließung

F01 Städtebauliche Situation -1

F02 Lage Grundstück 1

F03 Umfeld zu Grundstück/ Gebäude 1

F04 Erschließung Straße 1

F05 Erschließung Medien 1

G Imaterielle Wertigkeit - Architektur

G01 Architektur -1

G02 Ausstrahlung /  Ambiente 1

G03 Raumklima /  Behaglichkeit 1

G04 Raumgröße /  Raumhöhe 1

G05 Dach (Form, Anordnung) 1

G06 Fenster (Größe, Proportion, Aufteilung) 1

G07 Türen (Zierelemente /  Ornamente) Nicht vorhanden!

G08 Wände (Zierelemente /  Kunst, Stuck, Marmor) Nicht vorhanden!

G09 Decken (Zierelemente/ Kunst, Stuck, Holz)) Nicht vorhanden!

G10 Schadstoffe /  Immission Keine Bewertung!

W icht. Risiko Bemerkung

Schwächen Stärken

Id
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- W eitere Untersuchungen notwendig ! - Risiko

idi-al Gebäudediagnose

Schwächen-Stärken-Profil - Bestand 2010 Schwächen-Stärken-Profil - Ziel 2014 

Das Projekt wird im Rahmen der UEP-Förde-
rung begleitet und gefördert. 
(Umweltentlastungsprogramm 11177 UEP II/4-2)

G01 Gegäude 1
G02 Gebäude 2
G03 Zwischenbau 
G04 Gebäude 4
G05 Turnhalle
G06 Abiturgebäude
G07 Durchgang
G08 Wirtschaftsgebäude

www.montessori.bakaberlin.de

(c) thermophot gmbh

NeuEnEV  -50% -30% -15% Altbau

EnEV 200950 100 150 200 250 300 350

786
kWh/m²

76
kWh/m²

Qe  29,1 kwh/(m²a) = 2,9 l/(m²a) Verbrauch

Sehen mit anderen Augenbe

www.bauenimbestand.com

 
 

Bauwesen
Denkmalpflege

Industrie
Energiewirtschaft 

Umweltanalyse
Ist ein spezielles Wärmebild mit gemes-
senen Oberflächentemperaturen des 
aufgenommenen Objektes.  Diese Art 
der Analyse wird u.a. eingesetzt in den 
Bereichen:
    Sanierungsvoruntersuchungen als
    Ausgangspunkt für die Bewertung
    der Bauteile

 Qualitätskontrolle bei der Ausführung
 während und zum Abschluss der
    Maßnahme

 Instandhaltung durch Leckortungen
    von Leitungen und Anschlüssen aller
    Art

Thermografie

Bundesarbeitskreis Altbauerneuerung e.V.

thermophot GmbH
Dipl.-Ing. Lutz Gruhle

10318 Berlin
www.thermophot.de

Luftdichtheitsmessungen

Objekte, die im sichtbaren Bereich des 
Lichtspektrums - also für unser mensch-
liches Auge - nicht sichtbar sind, kön-
nen im Infrarotspektrum sichtbar wer-
den. 

Die Luftdichtheit von Gebäuden wird mit 
dem Differenzdruckverfahren bestimmt. 
Die Messung basiert auf der DIN EN 
13829 „
Sie dient unter anderem der:

 Überprüfung der Gebäudedichtheit
 Überprüfung der Funktionsfähigkeit

    von Lüftungsanlagen
 Analyse von Bauschäden und Bau-

    mängeln
 

 Qualitätssicherung der Luftdichtheits-
    schicht

Projektbericht Thermografie

(c) thermophot

(c) thermophot

Das Gutshausbensqua-

www.bauenimbestand.com

 

 
 

Dorfstraße 28
 Energieeffiziente   

Sanierung  

Gebäudedaten 

Baujahr 1881/ 1912          
Sanierung 2011-2012  

Wohnfläche 280 m²
 

Energieeinsparung von 93 % 
CO2 Einsparung von 95 %

Einsparung Endenergie von 97 %
Q  -Verbrauch 1,8l/(m²a)

Planung

Der ehemalige Gutshof ist seit 1200 in 
Familienbesitz der Bauherren. 
Das Hauptgebäude wurde 1881 erbaut, 
im gleichen Baustil kam 1912 ein Anbau 
hinzu. Bauliche Veränderungen zu DDR-
Zeiten nahmen jedoch Einfluss auf das 
Erscheinungsbild der Häuser.
Nunmehr seit 25 Jahren sind die Gebäude 
nicht bewohnt. Quasi als Urenkel haben 
sich jetzt die jungen Eigentümer vorge-
nommen, die erste Etappe einer ener-
gieeffizienten Sanierung zu realisieren.

2011 begann die Sanierung auf Grund-
lage der idi-al Gebäudediagnose.

Projekt

Bundesarbeitskreis Altbauerneuerung e.V.

Untersuchung/Grundsanierung/
TGA/Ausbau
● Trockenlegung – Abdichtung UG-EG 
● Sanierung Kellerdecke UG-EG 
● Sanierung Holzbalkendecken 
● Dachkonstruktion-Dachdeckung 
● Loggia – Dachgeschoss 
● Erneuerung Fenster und Türen
● Fassade Vollwärmeschutz
● Heizung/Sanitär/Lüftung/Elektro
● Innenausbau

Maßnahmen

Integra 
Planen und Gestalten GmbH

Dipl.-Ing. Ulrich Zink
13187 Berlin

www.integraberlin.de

A Abdichten /  Feuchtigkeit

A01 Dachdeckung -1

A02 Schornstein -2

A03 Dachrinne/Fallrohr -1

A04 Fassade-Oberfläche/ Verkleidung -2

A05 Balkon/Terrasse -1 Ausgang Hofseite

A06 Fenster -1

A07 Türen -1

A08 Erdberührte Bauteile -5

B Fassade /  Außenhaut : Hüllflächen

B01 Dach -2 Betomdachsteine

B02 Fassade /  Putz /  Oberflächen -3

B03 Außenwandbekleidungen, Vordächer 1 Vordach Hofseite

B04 Wärmedämmung -4

B05 Türen -2

B06 Fenster -2

B07 Wintergarten /  Erker Nicht vorhanden!

B08 Balkone/ Terrassen Nicht vorhanden!

B09 Energiebilanz -5

B10 Denkmalschutz Keine Bewertung!

C Konstruktion /  Mauerwerk /  Decken

C01 Außenwände -2

C02 Dachstuhl -2

C03 Decken -3 Decke UG links beachten!

C04 Innenwände, leichte Trennwände -1

C05 Innenwände, tragende Wände -2

C06 Treppen 3 -3 !!

C07 Fußböden -4

C08 Innentüren -3

C09 Verkleidungen, Oberflächen an Wand+Decke -4

C10 Grundriss /  Raumkonzept -2

C11 Statik, Konstruktion, tragende Bauteile -1

C12 Brandschutz -1

C13 Schallschutz -1

C14 Denkmalschutz Keine Bewertung!

C15 Schadstoffbelastung 5 -2 !!! Schwamm linke Seite

C16 Barrierefreiheit -4

D Gebäudetechnik

D01 Heizung -5

D02 Sanitär -5

D03 Elektro -4

D04 Lüftung -5

D05 Techninsche Gebäudeausstattung Nicht vorhanden!

D06 Energiebilanz -5

D07 Brandschutz -2

E Außenanlagen

E01 Gartenanlage/ Bäume/Pflanzen 1

E02 Einfriedung 1

E03 Grundleitungen/ Wasser/ Abwasser -1

F Grundstück und Erschließung

F01 Städtebauliche Situation 1

F02 Lage Grundstück 1

F03 Umfeld zu Grundstück/ Gebäude 1

F04 Erschließung Straße 1

F05 Erschließung Medien -1

G Imaterielle Wertigkeit - Architektur

G01 Architektur 1

G02 Ausstrahlung /  Ambiente 1

G03 Raumklima /  Behaglichkeit -1

G04 Raumgröße /  Raumhöhe 1

G05 Dach (Form, Anordnung) 1

G06 Fenster (Größe, Proportion, Aufteilung) 1

G07 Türen (Zierelemente /  Ornamente) -3

G08 Wände (Zierelemente /  Kunst, Stuck, Marmor) Keine Bewertung!

G09 Decken (Zierelemente/ Kunst, Stuck, Holz)) Keine Bewertung!

G10 Schadstoffe /  Immission Keine Bewertung!

W icht. Risiko Bemerkung

Schwächen Stärken

Id
i-a

l.S
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-5 -4 -3 -2 -1 1 2 3 4 5

- W eitere Untersuchungen notwendig ! - Risiko

1. Etappe
Die ehemaligen zwei Wohnungen in der rech-
ten Gebäudehälfte werden zu einer Wohn-
einheit zusammengeführt. 
Mit der Anordnung eines neuen Treppen-
hauses sollen gleich zwei Optionen ermög-
licht werden:
Aufteilung in 2 WE, wenn erforderlich
Entkoppelung der beiden Haushälften 

mit getrennten Eingängen und Treppen-
häusern

idi-al Gebäudediagnose

Lageplan EG OG

Bautagebuch unter 
www.dorfstrasse.bakaberlin.de

Schwächen-Stärken-Profil 2010

e

Q  18,1 kwh/(m²a) = 1,8 l/(m²a) Verbrauch

Q  =
P

E

Neue Messe-Plakate zur 
Thermografie und den aktu-
ellen BAKA- Modellprojekten 
Schule und Gutshaus

 

Legende:Legende:

Schritt 1 Bauherrenprofil 

Start 

Vermögensanalyse 

75% 

Schritt 2 

Schritt 3 

Schritt 4 

Schritt 5 

Schritt 6 

Schritt 7 

Schritt 8 

Schritt 9 

Schritt 10 

Schritt 11 

Ziel 

Altbau Experten finden 
"Hausarzt" 

Gebäudediagnose 

Planung-Pläne 

Fachplaner finden 
"Facharzt" 

Maßnahmenplan 
"das Rezept" 

Angebote 

Vergabe-Aufträge 

Qualitätskontrolle 

Abnahme-Inbetriebnahme 
Dokumenation 

Betrieb und Unterhaltung 

0% 

0% 

0% 

0% 

5% 

0% 

0% 

0% 

0% 

Die 11 Schritte zum Traumhaus 

durch neue Erkenntnisse ggf. zurück zu Schritt 1 oder 2 .. 

erst weiter wenn 100% von Schritt 1 oder 2 oder xx erfüllt sind. 

Klaus Koeppl, Michael Litschko  Marco Schmidt freut sich über seinen Gewinn
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n · Qualifizierung, Experten finden

· Dämmung, Wärmedämmsysteme
· Feuchtigkeit und Schimmel
· Fenster und Dichtigkeit
· Heizung und Geothermie
· Energieeffizenz und Kosten
· Gebäudediagnose idi-al

Vorsicht neutrale Beratung!                                  

Ulrich ZinkTimo BödeckerUrban Thelen (li.) und Florian Böker (re.) im Beratungsgespräch Werner Greindl

Der BAKA Buchshop lädt zum Schmökern ein Austausch und Ausklang an der BAKA-Bar

Prof. Armin D. Rogall von der Fachhochschule Dortmund

BAKAbar
no risk - no fun

Haus & Energie

Haus & Energie 03.10. - 07.10.2012    Dortmund  www.westfalenhallen.de
EnergieSparTage  13.10. - 21.10.2012    Hannover  www.heckmanngmbh.de
offerta 2012    27.10. - 04.11.2012   Karlsruhe  www.offerta.de
 



EinfamilienhausLebensqualit 
 

Energetische Sanierung 
 Einfamilienhaus

Hildesheim

Gebäudedaten 

Baujahr          1967
Sanierung  2010-2011

Wohnfläche       135 m²
Bruttorauminhalt       495 m³

Grundstück       520 m² 

Energieeinsparung von                                    
 39.000 kWh/a auf 19.000 kWh/a 

Energieeinsparung von 51% 
CO2 Einsparung von 6,6 t/Jahr

Planung

Das Wohnhaus befindet sich in der einer ge-
wachsenen Siedlung am Stadtrand von Hildes-
heim. Die Siedlung besteht aus Objekten glei-
chen Typs, so dass ein Vergleich zwischen 
Sanierung und Bestand möglich ist. Das Ge-
bäude steht an einem leichten Hang. Das 
Erdgeschoss wird ebenerdig erschlossen. Im 
Untergeschoss befinden sich auf der Hang ab-
gewandten Seite weitere Wohnräume. 
Das Gebäude wurde in den letzten Jahrzehnten 
nicht saniert, somit ergab sich ein gewisser Sa-
nierungsstau.

Projekt

Bundesarbeitskreis Altbauerneuerung e.V.

vorher

nachher

Kellergeschoss
–  Trockenlegung des Gebäudes, vertikal 
–  Dämmung der Kellerwände gegen Erdreich                   
 mit 120mm, WLG 035
–  Dämmung der Kellerwände gegen Außen 
 luft mit 120mm WLG 032
–  Einbau neuer Fenster mit Dreifachverglasung 
 (Uw=1,0/Ug=0,7)
– Einbau neuer Lichtschächte
– Einbau einer Gasbrennwerttherme
– Sanierung des Badezimmers

Erdgeschoss
– Sicherung der Klinkerschale
– Erweiterung der Dachüberstände an     
 Traufe und Giebel
– Vollwärmeschutz der Fassade mit 
 120mm WLG 032
–  Einbau neuer Fenster mit Dreifach-
 verglasung und Fensterfalzlüftern 
 (Uw=1,0/Ug=0,7
–  Einbau neue Haustür (Ud=1,7 )
–  Neugestaltung der Außenanlagen

Maßnahmen

Energie-Beratungs-Zentrum 
Hildesheim GmbH

Dipl.-Ing. Frank Melchior
31134 Hildesheim

www.ebz-hildesheim.de

ENERGIEAUSWEISE IM VERGLEICH

vorher
nachher

www.bauenimbestand.com

Auf Grund der teilweise noch vorhandenen Ein-
scheibenverglasung, der im Winter sehr nied-
rigen Oberflächentemperaturen auf der Wan-
dinnenseite und der leichten Feuchteschäden 
im Bereich der erdangefüllten Kellerwände wur-
de das Hauptaugenmerk auf die Gebäudehül-
le gerichtet. Im Zuge der Kellerwandsanierung 
wurden die vorhandenen Betonlichtschächte 
gegen moderne Kunststofflichtschächte ge-
tauscht.

Der Speicherbensqualität m

Gebäudedaten 

Baujahr          19. Jh.
Sanierung  2005-2006
Nutzfläche       415 m²

Bruttorauminhalt      1670 m³
Grundstück       565 m² 

Primärenergiebedarf Qp
 28,5 kWh/m³a

Planung

Projekt

Bundesarbeitskreis Altbauerneuerung e.V.

Der denkmalgeschützte, Ende des 19. Jh er-
baute Speicher mit seinen in der örtlichen Ziege-
lei Hofzumfelde gebrannten gelb-roten Ziegeln, 
seinem kräftigen Holztragwerk sowie vielen 
originalen Ausstattungsteilen sollte als Kultur-
zentrum der Erinnerung und der Auseinander-
setzung mit dem Werk des Schriftstellers Uwe 
Johnsons dienen. Das Haus ist überregional mit 
anderen Literaturhäusern verbunden. Lesungen, 
Diskussionen, Vorträge und Filmvorführungen, 
auf den Schriftsteller bezogen, bilden das Rah-
menprogramm. 

Maßnahmen

GPK Architekten GmbH
Dipl.-Ing. Werner Peters (BDA)

23560 Lübeck
www.gpk-architekten.de

Uwe-Johnson-
Literaturhaus

Speicher Klütz

Außenmauerwerk 
Reinigen mit Wirbelstromverfahren, Fugen aus-
kratzen, reparieren und Neuverfugen mit Baltus 
Muschelkalk K, Farbton Standard, Natursteine 
neu verfugen mit Traskalkmörtel
Aussenfenster   
Gedämmte Stahlfenster Kipp- oder Drehkipp-
funktion, glw. mit Isolierverglasung, einseitig 
VSG, Vorhandene Stahlsprossenfenster aufar-
beiten bzw. nachbauen
Standardluken
Lärchenholz, Holzbretter mit Profilen, Holzver-
bindungen und Beschläge gemäß Bestand, in-
nenseitig ocker gestrichen, außenseitig ochsen-
blutrot
Vorderluken/Tore 
Stahlfenster-/Türelemente wie Stahlfenster, Lu-
ken und Tore aus Lärchenholz, Holzbretter mit 
Profilen, Holzverbindungen und vorhandenen 
Beschlägen gemäß Bestand, beidseitig matt 
ochsenblutrot gestrichen

Lukenbereich vor den Fenstertüren
Verwahrung in Titanzink, darüber Eichen-
Schwellen, Rollen aus Eiche mit alten Beschlä-
gen, Haltegriffe demontieren und nach Bestand 
erneuern, feuerverzinkt, geschwärzt bzw. mit 
Dickbeschichtung DB 701 oder 703
Fußböden 
Durchfahrtsdiele: seitlich rotbuntes Granit-Mo-
saikpflaster wie in den Gehwegen/ Granitplat-
ten als Band von Straße bis Hof durchlaufend
Untergeschoß: schwimmender Zementestrich 
als Heizestrich mit oberflächenveredeltem Ma-
gnesitestrich, eingepflegt, 
WCs/ Aufzug: schwimmender Zementestrich 
mit oberflächenveredeltem Magnesitestrich, 
eingepflegt
Geschosse: Dielung aus nordischer Kiefer
Treppen
Stahlblech-Wangen mit Eichen-Trittstufen, ein-
genutetes Anti-Rutschprofil, Keine Setzstufen

www.bauenimbestand.com

Die Struktur und die Materialien des Speichers 
sind vollständig erhalten. Eine äußere Mauer-
wand, von unten (ca. 75cm) nach oben (ca. 
24cm) immer schwächer werdend, umspannt 
eine Holzskelettstruktur aus Stützen, Rähmen 
und Deckenbalken sowie Sparren. Die Funda-
mente bestehen aus Granitfelsen, der ausge-
stellte Sockel besteht aus einer Mischung aus ge-
schlagenen Granitfindlingen und Mauerwerk.
Das Dach ist geschalt und war mit Teerpappe 
gedeckt. Tore und Luken sind teils aus Eiche, 
teils aus Nadelholz tischlermäßig gefertigt. 

Maßnahmen

Mehrfamilienhausensqualitä

e

Gebäudedaten

Baujahr          1966
Sanierung          2012

Wohnfl äche       333 m² 
   Bruttorauminhalt       857 m³ 

Verbrauch vorher: 
452 kWh/m²a

Ist-Zustand nach Sanierung:
59 kWh/m²a

Planen und Beraten N+N
Dipl.-Ing. Renate Netter

30455 Hannover 
www.netter-planen-beraten.de
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Bei dem Gebäude handelt es sich um ein typisches Haus der 
60er-Jahre in ruhiger Wohnlage. Der Eigentümer wünschte 
sich großzügige und zeitgemäße Wohneinheiten.
Die strenge Kubatur des Hauses wurde durch den gestaf-
felten Anbau zur Gartenseite aufgelockert. Es entstehen 
vielfältige private Außenräume für die einzelnen Wohn-
einheiten.
Neben der Erneuerung sämtlicher Oberfl ächen in den Woh-
nungen steht die Optimierung des Energieverbrauchs im 
Mittelpunkt. Die technische Gebäudeinstallation (Sanitär, 
Heizung, Elektrik) wird komplett erneuert.
Die Dämmung der Fassade, die Erneuerung der Fenster 
und Eingangstür, der Einbau einer Photovoltaik- sowie     
einer Solaranlage und die Erneuerung der Heizung durch 
eine Kraft-Wärme-Kopplungsanlage machen dieses Haus 
zu einem außergewöhnlichen Energiesparhaus.

Maßnahmen

GPK Architekten GmbH
ipl.-Ing. Werner Peters (BDA)

23560 Lübeck
www.gpk-architekten.de

-  großzügige individuelle Grundrissgestaltung
-  Förderung durch KfW-Mittel 
-  Optimierter Energieverbrauch durch luftdichte, 
    erstklassig gedämmte Gebäudehülle
-  Einbau  von Kraft-Wärme-Kopplung,       
  Photovoltaikanlage, Solaranlage 

Fassade
-  Vollwärmeschutz der Fassade mit 16 cm, WLG 032 
-  Erneuerung der Fenster (U-Wert 1,06) und der 
  Eingangstür (U-Wert < 1,80)

Souterrain-Anbau
-  Erweiterung der Wohnfläche durch einen garten-
  seitigen Anbau
-  Wohnqualität im Souterrain durch Geländemodulation  
  und Schaffung eines Außenbereiches (Höfchen)
-  Dämmung der Bodenplatte mit 120 mm
    WLG 028 und der neuen Kellerwände gegen 
   Erdreich mit 120 mm WLG 032
-  Erneuerung der Heizung mit Kraft-Wärme-Kopplung   
  für das gesamte Objekt

Erdgeschoss
-  Erweiterung der Wohnfläche durch den gartenseitigen   
  Anbau inklusive einer großzügigen Terrasse
-  Verbindung der Wohnräume im Souterrain mit einer    
  gewendelten Treppe
-  Einbau eines zusätzlichen Schornsteines im Wohnbereich  
  zur möglichen Anbindung von Kaminöfen 

Obergeschoss
-  Erweiterung der Wohnfläche durch die Nutzung der 
  erweiterten Dachfläche als Terrasse

www.bauenimbestand.com

Planung

Maßnahmen

 

Energieeffi ziente 
Sanierung 

Grundriss EGDämmung der Fassade Grundriss OG

NeuEnEV  -50% -30%-15% Altbau
KfW-EH  40 55 70 85 100 115 130

EnEV 200950 100 150 200 250 300 350

452
kWh/m²

58
kWh/m²

vorher

BAKA FORUM 2012

· 23 Referenten aus dem BAKA-Netzwerk       
· 18.000  verteilte Flyer                
· 1.500 Zuhörer insgesamt      

· 10.000 Zeitschriften „Althaus modernisieren“   
  wurden am BAKA-Stand mitgenommen 

· Berater vor Ort
  

 

Florian Böker, Bernd Daniels, Dr.-Ing. Günther 
Dörfler, Werner Greindl, Wolfgang Herrmann, 
Dagmar Köppel, Dirk Krebs, Willi Lechleiter, 
Frank Melchior, Klaus Münch, Renate Netter, 
Peter Werling, Harald Wüstenberg, Norbert 
Repitsch, Birgit Schnatmann, Dirk Scholze, 
Urban Thelen, Ulrich Zink, Gert Zwönitzer  D
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Messe-Plakate der BAKA-Berater: 
Frank Melchior, Hildesheim
Werner Peters, Lübeck
Renate Netter, Hannover

Renate Netter, Ulrich Zink und ein Gast Frank Melchior zum Thema Energie sparen

EnergieSparTage

offerta

Norbert Repitsch, Willi Lechleiter
und Prof. Layer

Ulrich Zink im Publikumsgespräch Energieberater Dirk Krebs im Gespräch 
mit Besuchern



BAKA FORUM on tour 2013

Termine
Bau 2013   14.01. - 19.01.2013 München
RENEXPO   26.09. - 29.09.2013 Augsburg
HAUS & ENERGIE 02.10. - 06.10.2013 Dortmund
EnergieSparTage  12.10. - 20.10.2013 Hannover
offerta   26.10. - 03.11.2013 Karlsruhe

BAKA
Bundesarbeitskreis Altbauerneuerung e.V.
Elisabethweg 10 
13187 Berlin
Tel. +49 (30) 484907855
Fax +49 (03) 484907899
info@bakaberlin.de

www.bakaberlin.de
www.bauenimbestand.com
www.idi-al.de

Förderer und Kooperationspartner


